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Steinen setzt auf Biodiversität –
jetzt summen wieder Bienen und Insekten
DieGemeinde hatmehrere Projekte im Siedlungsraumumgesetzt. Exkursionenmachen das Thema zugänglich.

ErhardGick

Der Zustand der Biodiversität in der
Schweiz ist unbefriedigend.DieHälfte
der Lebensräume und ein Drittel der
Arten sind bedroht. Das schreibt das
Bundesamt für Umwelt (Bafu) auf sei-
nen Informationsseiten. Auch Pro Na-
tura wird da deutlich: «Biodiversität.
Das ist die Vielfalt an Lebensräumen,
Tier- und Pflanzenarten. Und dieser
biologischen Vielfalt in der Schweiz
geht es schlecht – wir befinden uns in
einer Biodiversitätskrise.»

Und die Gemeinde Steinen? Da
wird seit 2018 einiges unternommen,
umdieSensibilität zu verstärken.«Wir
konnten inderGemeindemehrerePro-
jekte umsetzen,welche die Biodiversi-
tät unterstützen. Der eingeschlagene
Weg ist gut, unddieBevölkerungbetei-
ligt sichanunserenProjektenoder lan-
ciert selbst Projekte im kleinen Stil»,
sagt Gemeinderat Phil Eicher.

EinLandschaftsspaziergang
zeigtedenLösungsansatz
Seit vier Jahren setzt Steinen verstärkt
auf die Biodiversität. Das Interesse in
der Bevölkerung ist gross. Dies zeigte
auch eine vor wenigen Tagen durchge-
führte Exkursion. Der Präsident des
Landschaftsentwicklungskonzepts
(LEK),PhilEicher, undderLEK-Spezia-
list Geni Widrig führten die Exkursion
inundumSteinendurch.«Wirkonnten
spannende Aussichtspunkte und Hot-
spots zeigen und viele interessante In-
formationen an die zahlreichen Inter-
essiertenweitergeben», so Phil Eicher.
Projekte im Steiner Kohlplatz, Baum-
alleen oder unberührte, aufgewertete
Natur konntendabei erkundetwerden.

Es sind viele kleineÜberzeugungs-
schritte notwendig, um auch private

Haushaltemit insBoot zuholen. Sohat
das LEK ab diesem Frühling für Gar-
tenbesitzende kostenloseGartenbera-
tungen ausgeschrieben. Drei Garten-
besitzer undGartenbesitzerinnen hät-
ten diese Chance gepackt und sich für
eine Beratung vor Ort gemeldet, hält
Gemeinderat Phil Eicher fest. Im Ge-
sprächmit SpezialistMarcAebi vonder
suisseplan IngenieureAGwurdenkon-
krete Gestaltungsmöglichkeiten be-
sprochen und offene Fragen rund um
den Garten beantwortet. «Neben äs-
thetischen Aufwertungen standen vor
allem die Förderung der Biodiversität
sowie die Neophytenbekämpfung im
eigenen Garten im Zentrum», führt
Phil Eicher weiter aus.

JugendmitProjekten
fürBiodiversität gewinnen
InSteinen soll aber auchdie Jugend für
Biodiversität sensibilisiert werden. So
habe man im Stauffacherdorf zusam-
men mit Schülerinnen und Schülern
auchSchulhausflächenaufgewertet.Da
habe Steinen längst einen biodiversen
Weg eingeschlagen. Wo sich früher
monotoneRasenflächen«spiegelten»,
sei heute begehbares Busch- und
Baumwerk zu bestaunen.

Nach den erfolgreichen Gartenbe-
ratungen wurden zwei Grünflächen
beimPrimarschulhausdurchdiePflan-
zung von einheimischen Blühstauden
aufgewertet. «Die Schulklasse 5A hat
bei derPflanzungder fast 500Stauden
tatkräftig mitangepackt», sagt Phil
Eicher. Die Bepflanzung werde sich
positiv auswirken. Künftig würden Ar-
ten wie der Quirlige Salbei (Salvia ver-
ticillata) oder die Gold-Aster (Aster li-
nosyris) vor allemdenBienenundTag-
faltern vomFrühjahr bis in denHerbst
wertvolleNahrung liefern.

Exkursion in die Natur: Diese wurde von zahlreichen Interessierten besucht. Schülerinnen und Schüler bepflanzten ehemalige
Grünflächenmit 500 Pflanzen, und in drei Gärten gibt es jetzt mehr Biodiversität. Das Interesse steigt. Bilder: PD
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Pensionierung: Wie weit soll ich die Hypothek abzahlen?
Geld In zwei Jahren stehtmeine Pensionierung an.Meine Frau (57 Jahre) und ich (63 Jahre)möchten in unserem
Eigenheim bleiben. Aktuell ist unsere Liegenschaft noch zurHälfte ihresWertsmit der Finanzierung belastet.
Wie tiefmuss eineHypothek sein, umberuhigt in Pension zu gehen?

Wichtig ist, dass Sie imRuhe-
stand über genügendMittel für
den gewünschten Lebens-
standard verfügen. Das heisst,
die Ausgaben sollten besten-
falls zu geringen Teilen in die
Bedienung IhrerWohnkosten
fliessen. Sofern eine verhält-
nismässig tiefe Schuld auf
Ihrer Liegenschaft lastet, ist
diesemUmstandmeistens
Genüge getan.

Die Banken fordern in aller
Regel, dass ihrDarlehen bei
Pension unter zwei Dritteln des
Immobilienwertes liegt, sich
also imRahmen einer ersten
Hypothek befindet. Die opti-
maleHypothek hängt aber
noch vonweiteren Einfluss-
grössen ab. Eine starre Finan-
zierungshöhe gibt es somit
nicht.

Die Pension geht zumeist
mit einer Reduktion des Ein-
kommens einher. Die Anforde-
rungen der Kreditgeber blei-
ben dieGleichen. Nämlich, die

kalkulatorischenKreditzinsen
von 5%mitmaximal einem
Drittel des Einkommens zu
stemmen. Somit rückenHöhe
undTragbarkeit derHypothek
automatisch in den Fokus. Für
eine hohe finanzielle Flexibili-
tät imLaufe des Ruhestandes

bedarf es somit frühzeitiger
Überlegungen.Weist Ihre
Liegenschaft eine angemesse-
ne Altersgerechtigkeit wie z.B.
einenLift auf, lässt sie sich
meist bis weit über die Pensio-
nierung hinaus bewohnen.
Ansonsten finden sichmeis-
tens tragfähigeNachfolgelö-
sungen innerhalb der Familie.
Die bestehende Liegenschaft
wird zuGunsten einer passen-
deren –meistens kleineren –
Immobilie veräussert. Bereits
hier hängt vieles von Ihren
individuellenWünschen ab.

ReduktionderHypothek
Vorsorgeguthaben aus der 3.
Säule oder der Pensionskasse
sind explizit für eine Verflüssi-
gung bei Pension ausgelegt.
Sofern entsprechendeMittel
frei werden, bietet sich die
Reduktion derHypothekar-
schuld an. Die vollständige
Rückzahlung ist in den aller-
meisten Fällen nicht nötig;

oder aus steuerlicher Sicht gar
kontraproduktiv.

Es lohnt sich die Abwägung,
obKapital in der Liegenschaft
gebunden sein soll oder es
anderweitig besser investiert ist.
Dabei spielen das Zinsniveau
und die daraus resultierenden
Kosten ebenfalls eine Rolle.
Sofern die Zinsen tief sind –wie
aktuell – und Sie keine grosse
Veränderung der Lebensum-
stände in den ersten Pensions-
jahren erwarten, ist eine Fest-
hypothek eine guteWahl.Wenn
nochweitere Anpassungen
erfolgen, kann eine flexible
Finanzierung – ganz oder teil-
weise – eine passende Lösung
darstellen.

Mit einer frühzeitigen
Planung finden Sie nachhaltige
Lösungen. Regelmässige
Standortbestimmungen ab
dem50. Altersjahr sind ein
effektivesMittel für das finan-
zielle Gelingen des Lebens-
abends. Dabei lassen sich

beispielsweisewerterhaltende
Renovationen planen,Hypo-
thekarstrategien aufsetzen und
Kapitalbezüge terminieren. Sie
schaffen sich dadurch eine
hohe Flexibilität und können
demAlter punkto Eigenheim
gelassen entgegenblicken.
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Kurzantwort

ImZugeder Pensionierung emp-
fiehlt sich die Überprüfung und
allfällige Anpassung der Hypo-
thekarstrategie. Dazu gehören
die Klärung einer altersgerech-
ten Wohnsituation oder ein all-
fälliger Bezug der Vorsorge. In
den meisten Fällen finden sich
mit guter Planung ebensolche
Lösungen. Wichtig ist das früh-
zeitige Auseinandersetzen mit
der kommenden Situation und
dieWeichen entsprechend Ihren
Wünschen zu stellen. (heb)
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